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Redacteur: 


G. Köhler. 


Görlitzer 


Donnerftag, d 


Chronik. 

Perſonal⸗- Chronik. Dem Seconde⸗ 
Lieutnant von Meier der Königl. 5. Jägerab⸗ 
theilung iſt als Prem.-Lieutnant mit Abtheilungs⸗ 
Uniform und Benfion der Abſchied bewilligt worden. 

Der Collaborator Rösler iſt zum vierten Col⸗ 
legen, der Schulamts-Candidat Dr. Anton zum 
Collaborator am Gymnaſium zu Oels avancirt. 

Die Kloſterkirche zu Lauban iſt zur katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche erhoben, der Lehrer Robert Paul 
als Kantor und Organiſt an derſelben und zugleich 
als Lehrer an der zur katholiſchen Pfarrſchule er- 
hobenen Kloſterſchule angeſtellt worden. 

Der Wirthſchaftsinſpector Baer zu Mittels 
Gerlachsheim iſt als Polizei-Verwalter daſelbſt 
vereidet worden. 


Hundswuth. Am 19. d. Mts. wurde auf 
der äußern Galgengaſſe ein toller Hund bemerkt, 
welcher auch bereits einen andern an der Kette lie⸗ 
genden Hund gebiſſen hatte. Der telle Hund ward 
vom Schankwirth Krebs todtgeſchoſſen und ſodann 
ſorgfältig verſcharrt. Der Eigenthümer des tollen 
Hundes iſt nicht zu ermitteln geweſen. 


Verbrechen. Ein bedeutender Diebſtahl 
wurde den 13. d. Mts. zu Wolfshain, Sprem⸗ 
berg. Kr., dem Landrathe v. Pon cet gehörig, 
verübt. Namentlich wurden 5 doppelte, 2 einfache 
Louisd'ors, 2 Ducaten, 170 Rthlr. in Kaſſenan⸗ 
weiſungen, 26 Rthlr. in Courant, eine Uhr, Da⸗ 
menſchmuck u. ſ. w. entwendet. 


en 24. Februar. 


1848. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Unglücksfall. Am 18. d. Monats wurde 
der Arbeiter auf hieſigem Sächſiſch-Schleſ. Bahn⸗ 
hofe, Johann Chriſtoph Rancke von hier, 55 
Jahr alt, beim Abſchieben der Wagen, wobei er 
zwiſchen zwei Wagen gerieth, erquetſcht. 


Brandunglück. In den Abendſtunden des 
11. Februar d. J. brach in dem Wohnhauſe des 
Häuslers Schulz zu Tormers dorf bei Rotheu⸗ 
burg Feuer aus, und legte daſſelbe in kurzer Zei 
in Aſche. 5 


Mittheilung des hieſigen Wohll. 
Gewerbevereins. 

Durch die Bekanntmachung in dem Görlitzer 
Anzeiger No. 5. des probaten Verfahrens, mittelſt 
concentrirter engliſcher Schwefelſäure Vaumwollen⸗ 
fäden in Leinewand aufzufinden, wofür dem Kauf⸗ 
mann F. S. C. Lehnert von dem Verein für 
Gewerbfleiß in Preußen die goldene Den 
und außerdem noch 500 rthlr. überreicht worden 
ſind, auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes aufmerk⸗ 
ſam gemacht, habe ich bereits im Jahre 1824 zur 
Ermittelung einer Steuerdefraudation in Gemein- 
ſchaft mit dem damaligen Beſitzer der Jeſuiten⸗ 
Apotheke, Herrn Apotheker Ferd. Schmidt zu 
Liegnitz, daſſelbe Verfahren ermittelt und ange⸗ 
wendet. Da daſſelbe jedoch dem, mit chemiſchen 
Operationen nicht vertrauten Laien zu umſtändlich 
und unſicher iſt, fo nehme ich Veraulaſſung, hier 
ein viel einfacheres und ſicheres Verfahren zur Prü⸗ 
fung auf Baumwolle in der Leinewand mitzutheilen, 
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wodurch jeder Käufer von leinenen Waaren auf der 
Stelle in den Stand geſetzt werden kann, beim 
Einkauf zu erfahren, ob das Gewebe aus reinen 
Leinen, oder mit Baumwolle und in welchem Ver⸗ 
hältniſſe verſetzt iſt. 

Man ziehe aus dem zu prüfenden Gewebe einen 
Faden aus der Kette und einen desgleichen aus dem 
Schuß, oder was gleich bedeutend iſt, einen Länge⸗ 
und einen Querfaden, zünde denſelben in der Flamme 
eines Lichtes an, ſo wird der baumwollene Faden 
kurz, ohne Rücklaſſung von Kohle abbrennen, der 
leinene Faden hingegen eine Kohle in Geſtalt des 
Fadens zurücklaſſen, und kann auf dieſe Weiſe ge— 
nau ermittelt werden, wieviel Faden Leinen und 
Baumwolle in dem Gewebe enthalten ſind. 

Penzig, den 6. Februar 1848. 

Lattorff, 
approbirter Apotheker, 
z. Z. Eiſenbahn- Beamter. 


Hoffentlich ein Wort zu ſeiner Zeit! 

f Es bilden ſich jetzt in manchen Dörfern ſoge⸗ 
nannte Privat⸗Feuer⸗Societäten, oder Vereine zu 
gegenſeitiger Unterſtützung an Geld bei entſtande— 
nen Brandſchäden, weil viele bisher in der Feuer— 
Societät des geſammten platten Landes der Provinz 
Schleſien Aſſoelirte wegen der ihnen zu hoch ſchei— 
nenden Beiträge, zum Theil faſt ganze Gemeinden, 
aus gedachter Societät ausgeſchieden find, Die 
Ausgeſchiedenen glauben, durch ſolche Vereine un— 
ter ſich in den einzelnen, zum Theil nur kleinen 
Gemeinden, beſondere Vortheile zu erlangen, und 
es zeigt ſich hin und wieder eine rechte Begeiſterung 
für die Sache, und manches Mitglied wird leicht 
durch Ueberredung und aus Unkenntniß des Gefähr⸗ 
lichen ſolcher Vereine dazu gezogen. In dieſer 
Hinſicht ſei hier nur Einiges zur Prüfung und ern⸗ 
ſter Erwägung beſtens empfohlen. 

Nach F. 2. b. des obgedachten Feuer-Societäts⸗ 
Reglements vom 6. Mai 1842 dürfen nur gewiſſe 
Arten von Privat- Vereinen neben der allgemeinen 
Feuer⸗Societät beſtehen und die Vildung derſelben 
kann nur unter Auſſicht der Regierungen und mit 
beſonderer Genehmigung des Ober-Präſidenten er⸗ 
folgen. Hieraus iſt leicht die Ungeſetzlichkeit und 
Unſtatthaftigkeit der ſich jetzt bildenden Privat- 


Feuer- Secietäten, wenn fie nicht unter dieſen gez 
ſetzlichen Beſtimmungen ent- und beſtehen, zu erken⸗ 


nen, und daß, wo nicht die Verwaltenden, die 


Verfertiger der Statuten ꝛc. ꝛc. in Gefahr find, 
event. zur Verantwortung wegen Verleitung zu un⸗ 
geſetzlichen Dingen gezogen zu werden, doch wenige 
ſtens dieſe Vereine des unentbehrlichen geſetzlichen 
Anhalts ermangeln und gleichſam auf Sand gebaut 
find. 8. 11. und §. 12. des gedachten Reglement 
können leicht durch den Beitritt zu ſolchen Vereinen 
übertreten werden. Laut §. 12. wird z. B. Jeder⸗ 
mann, welcher ſeine Gebäude anderswo, als bei 
der ſchleſ. Societät verſichern läßt und es nicht mit 
Benennung der genommenen, nur nach $. 17. zu⸗ 
läſſigen Verſicherungsſumme binnen längſtens 14 
Tagen gehörigen Orts anzeigt, in eine zur So⸗ 
cietätskaſſe fließende Ordnungsſtrafe von 5 rthlr. 
genommen. Ferner können nur Unverſtändige aus⸗ 
ſprechen: „und wird kein Brandunglück treffen, 
ehe wir einen hinlänglichen Geld-Fonds bei unſerm 
Privat⸗Vereine haben;“ ſolche Reden grenzen ges 
wiß an Frechheit. Geſetzt auch, der Fonds reichte 
zur Entſchädigung aus, jo muß er dann immer 
wieder von Neuem gebildet werden und die Gefahr, 
über Vermögen beiſteuern zu müſſen, iſt nament⸗ 
lich für die unbemittelten Mitglieder ſtets vorhan⸗ 
den. Man ſpricht: „wir werden das Geld, wenn 
der Fonds nicht ausreicht, ſchon geliehen bekom— 
men;“ alſo hier iſt's auf die wohlhabenden Mit— 
glieder angeſehen, und wer wird und kann ſich von 
dieſen, ohne eine Thorheit zu begehen, dabei vers 
bürgen; wer bürgt dieſen wieder dafür, nicht Vers 
luſte, nicht fo manche Unannehmlichkeiten, wenn 
fie die Gläubiger werden und hypothekariſche Sichere 
heit und Zinſen fordern, erleiden zu müſſen? Wer 
bürgt dem Brandbeſchädigten dafür, nicht aller 
Unterſtützung durch den plötzlichen Austritt der ihn 
zu Unterſtützenden, verluſtig zu gehen, da er ja 
geſetzliche Hülfe nicht beauſpruchen kann? Das 
gegenſeitige Vertrauen, worauf dieſe Vereine eigent— 
lich nur gegründet ſind, muß gar ſehr ſchwinden, 
wenn man aus Erfahrung weiß, wie ganz anders 
es lautet, wenn's zum Geben kommt und die Noth 
und das Unglück da iſt, als vorher. Auch viele 
ſeitige Uneinigkeiten und Streitigkeiten können in 
einer Gemeinde, wo ein ſolcher Verein exiſtirt, ent- 
ſtehen, aus leicht einzuſehenden Urſachen. Das 
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viele Gute alfe, was man von ſolchen Vereinen 
hofft und erwartet, wird gewiß nur ein Traum 
bleiben und nie ſich durch die Erfahrung beſtätigen. 
Ueberdies iſt hinlänglicher Grund da, daß durch 
ernſtes Einſchreiten der hohen Behörden dieſen Vers 
einen und dem geſetzloſen Treiben für dieſelben 
früher oder ſpäter Einhalt gethan werden wird, was 
um ſo mehr nothwendig erſcheint, da oft faſt alle 
Vorſtellungen Unpartheiiſcher fruchtlos bleiben, weil 
man die Zuläßigkeit ſolcher Vereine durch die bereits 
beſtehenden beweiſen will; denn es iſt klar, daß 
durch ſie ſehr viele Mitglieder abgehalten werden, 
den vom Staate anerkannten und alſo geſetzlichen 
Feuer- Societäten beizutreten, welche nur wahres 
Vertrauen und gehörige Garantie gewähren und 
alſo nicht verdienen, mit Mißtrauen und ſcheelen 
Blicken angeſehen zu werden. — 8. 


Vermiſchtes. 

Beſtechung. Es iſt eine Anklage gegen 
einen Bauunternehmer öſterreichiſcher Staats-Eiſen⸗ 
bahnen und zwei hohe Staatsbeamte wegen Be— 
ſtechung und Betrug erhoben worden. Einer 
der Beamten, urſprünglich ſehr arm, erkaufte 
plötzlich eine Herrſchaft von 240,000 Gulden im 
Werthe. Er iſt mit ſeinen Genoſſen zur Unter— 
ſuchung gezogen worden. 


Krankheit in Wien. In Wien graſſirt 
die Grippe bedeutend. Es leiden an derſelben auch 
die Kaiſerin, ſo wie die Kaiſerin Mutter. Auch 
Fürſt Metternich konnte einer Sitzung der k. 
Akademie am 2. d. Mis. wegen Unwohlſeins 
nicht beiwohnen. 

— 

Wir fühlen uns verpflichtet, den zahlreichen 
Wohlthätern, welche uns milde Gaben an Klei— 
dungsſtücken, Wäſche und Geld für die armen Ober⸗ 
ſchleſier zur Weiterbeförderung eingehändigt haben, 
die Antwort des Herrn Canonjeus Heide zu Rati⸗ 
bor, welchem wir die eingegangenen und die von 
uns angekauften Sachen zur Vertheilung überſendet 
haben, ausführlich mitzutheilen. Dieſelbe lautet alſo: 

„Zunächſt meinen innigſten und wärmſten 
Dank für die fo reiche Beiſteuer zur Linderung des 
Elendes unſeres armen, von Allem entblößten Vol⸗ 


kes. Die überſeudete Wäſche und Kleidungsſtücke 
decken heute ſchon die von Hunger, Kälte und 
Krankheit zitternden und abgezehrten Glieder unſerer 
unglücklichen oberſchleſiſchen Brüder und Schweſtern, 
die innig dankend für dieſe Wohlthat ihre Hände 
und Herzen nach oben wenden, um Gottes Segen 
über die herabzuflehen, die ihrer auch in der Ferue 
in Liebe gedenken. — Eine beſondere Freude ges 
währt es mir, zu ſehen, wie alle Menfchen ohne 
Unterſchied des Glaubens an dieſem edlen Liebes— 
werke Theil zu nehmen ſich beeifern. So iſb's recht: 
wo es Hülfe und Rettung gilt, da genügt es ein 
Menſch zu ſein; das iſt auch der Grundſatz des Or⸗ 
dens der barmherzigen Brüder. Zwar ſind die 
Bewohner des Rybnicker Kreiſes faſt durchgängig 
Katholiken; im Pleſſer Kreiſe befindet ſich dagegen 
auch eine große Anzahl evangeliſcher Chriſten, die 
jetzt in gleicher Weiſe am Hunger und am Typhus 
leiden. Der barmherzige Bruder fragt nirgends, 
wo er einen Armen oder Kranken ſieht, welches 
Glaubens er ſei, ſondern er hilft und rettet. Als 
jüngſt in Sohrau zwei barmherzige Brüder in die 
Hütte eines armen Juden traten, in welcher der 
Typhus graſſirte, wunderte ſich dieſer nicht wenig, 
und betrachtete die Brüder mit Mißtrauen. Die 
ſchwarze Tafel, welche am Hauſe hing und das 
Daſein der gefürchteten Krankheit anzeigte, hatte 
jede menſchliche Seele verſcheucht. Der Arme glaubte 
ſich verlaſſen und dem Tode geweiht. Aber als die 
wackern Brüder ihm Arzenei gereicht „Thee gekocht, 
eingeheizt, ihn getröſtet und andere Menſchen durch 
ihr Wort und Beiſpiel ermuthigt Hatten, dem Ver⸗ 
laſſenen beizuſtehen, da ergoß ſich ſein Herz in Dank 
und Liebe, und ſeitdem zählt er die Tage und Stun⸗ 
den, bis die wandernden Brüder nach vollendetem 
Umgange in ſeine Hütte wieder zurückkehren. O wie 
viele rührende Scenen könnte ich Ihnen noch erzäh— 
len! Leider reicht die Kraft der wenigen Männer 
nicht aus; bereits liegen zwei der barmherzigen Brü⸗ 
der als Opfer der Anſteckung am Typhus darnieder, 
und mehrere audere werden ihnen wohl noch nach- 
folgen, denn ihre Anſtrengungen ſind zu groß. — 
So eben kommt mir die Nachricht zu, daß zwei mei⸗ 
ner Amtsbrüder, der ehrwürdige Pfarrer Groſſeck 
in Staude, Pleſſer Kreiſes, und Kanonicus Mo⸗ 
lerus in Katſcher, in Folge der Anſteckung bei den 
häufigen Krankenbeſuchen dem Typhus erlegen find. 
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Ich habe heut die Freude gehabt, 43 vater⸗ 
und mutterloſe Waiſen aus dem Rybnicker Kreiſe 
nach Kattern bei Breslau befördern zu können, wo 
fie auf Koſten edler Frauen bis nach der Erndte wer— 
den verpflegt werden. Wir haben ihrer aber in den 
Kreiſen Rybnick, Pleß und Ratibor über 4000! — 
Gott ſchütze unſer armes Volk vor dem Untergange!“ 
Ratibor den 17. Februar 1848. 
Heide. 
Wir knüpfen an dieſe Worte des Dankes die 
dringende Bitte, uns auch fernerhin noch milde 
Gaben für die Nothleidenden in Ober-Schleſien zus 
kommen zu laſſen. 
Görlitz, den 21. Februar 1848. 
Alwine Haberſtrohm geb. Vogelſang. 
Anna Haberſtrohm. 


Dem Verdienſte ſeine Krone! 

Aus der Gemeinde Markersdorf und Hol- 
tendorf verbanden ſich im vorigen Jahre mehrere 
ehrenwerthe Männer und Jünglinge zu einem Ge— 
ſang⸗Vereine, welcher, geleitet vom Herrn Kantor 
Lehfeld und Herrn Adjuvanten Hielſcher, 
ſein Gedeihen durch den lobenswerthen Vortrag 
der liturgiſchen Chöre beim fonntäglichen Gottes 
dienſte bekundete. ö 

Zur Unterſtützung des unglücklichen Oberſchle— 
ſiens veranftaltete derſelbe am 18. huj. eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung im Schullokale zu Mar- 
kersdorf, deren Ertrag 13 rthlr. 15 ſgr. war. Es 
ſtellte ſich deutlich heraus, daß auch in kurzer Zeit 
das Gute bedeutende Fortſchritte machen kann, wenn 
willige Kräfte vom Fleiße unterſtützt und von 
Sachkenntniß geleitet werden. Das Arrangement 
der vorgetragenen Piecen war höchſt ſinnig, die 
Ausführung derſelben edel und erhebend. Das 
ſchöne Streben fand die verdiente Anerkennung. 
Ein zahlreiches Publikum hatte ſich aus Markers- 
dorf, Holtendorf und Pfaffendorf eingefunden und 
bewies durch feine würdige, anſtändige und ges 
müthliche Haltung, daß es Sinn für's Gute und 
Schöne im reichen Maaße beſitzt. Möchten die 
Glieder des Markersdorfer Geſang- Vereins darin 
eine Ermunterung finden, freudig auf dem betre— 
tenen Pfade fortzuſchreiten und durch die Macht der 
Töne mitzuwirken, daß die in vieler Hinſicht fo 


reich geſegnete, mit tüchtigen Kräften begabte Pa⸗ 
rochie Markersdorf ein fruchtbarer Garten des 
Guten, eine Zierde unferer herrlichen Lauſitz ſei 
und bleibe! 


KO Für Landwirthe. — 

Die Trockenfäule, welche ſeit drei Jahren un⸗ 
ſere Kartoffeln verheerend heimgeſucht hat, veran⸗ 
laßte mehrere ſchleſiſche Landwirthe auf die Regene⸗ 
rirung dieſer unſchätzbaren Frucht hinzuwirken. Sie 
haben demzufolge durch die gefällige Vermittelung 
eines geachteten Hamburger Handlungshauſes be⸗ 
reits im vergangenen Frühjahr eine kleine Quanti⸗ 
tät Kartoffelſaamen direct aus Amerika 
erhalten, wo man bekanntlich dieſe gefährliche 
Krankheit der Kartoffel nicht kennt. Die hieraus 
gewonnenen jungen Knollen haben nun nicht die 
geringſte Spur der Krankheit an ſich getragen und 
beſtätigen die Vorausſetzungen, daß nur durch in 
Amerika gezogenen Kartoffelſaamen wir wieder ge⸗ 
ſunde und gute Kartoffeln erzielen können. — 
Von der 1847er Erndte iſt uns nun abermals eine 
größere Parthie Kartoffelſaamen aus Amerika zuge- 
gangen und können wir davon folgende Sorten zu 
den Selbſtkoſten abgeben: 

a) Saamen von zwei Sorten Früh- Kartoffeln, 
à Loth 2 Thlr. 

-b) Saamen von drei Sorten ſpätreiſenden, à Eth. 
2 Thlr 

e) Saamen von der ſehr reichlich tragenden Pe⸗ 
ruaniſchen, a Loth 2 Thlr. 15 Sgr. 

d) 1847 auf Plantagen in Amerika 
aus Saamen gezogene Knollen, 5 
verſchiedene Sorten (zwei früh⸗, drei 
ſpätreifende) je 30 Stück 1 Thlr. 

Portofreie Beſtellungen auf Saamen und Knol— 
len unter Beiſchluß des Geldbetrages nimmt die 
Redaction der Zeitung für Landwirth⸗ 
ſchaft, Friedrich-Wilhelmſtraße Nro. 
37b. zu Breslau an, doch wird erſucht, dies 
ſelben bald zu veranlaſſen, weil ſpätere Aufträge 
leicht nicht mehr effectwirt werden könnten. Der 
Saamen wird bald, nebſt Anweiſung über Ausſaat 
und Behandlung, die Knollen aber erſt bei froſt— 
ſreiem Wetter verſendet. 

Breslau. 


Dr. Becker. 


2 
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[721] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. * 
Am 14. d. Mts. iſt auf hieſigem Markte ein Stück reth⸗, braun- und weißgegattertes Zeug, 50 
ſächſ. Ellen betragend, entwendet worden, und wird hiermit vor dem Ankaufe gewarnt. "Pr 
Görlitz, den 15. Februar 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
722) Feb sten gal Bean tt nach n pg 3 
Aus einem hieſigen Stadtgarten ſind in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. nachſtehende Gegen⸗ 


ſtände: 1) eine dunkelblaue Tuchjacke, 2) ein Paar ſtreifige Zeughoſen, 3) ein Paar blau melirte 

Tuchhoſen, 4) zwei Stück weiße Leinwand, das eine von 10, das andere von 12 Ellen, geſtohlen 

worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. k 
Görlitz, den 16. Februar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


—— —— — — —ſ— ſ—u— —u—-—— — — — — Ui. — — —-—-᷑ ut:iT 
[723] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 9 
Am 13. d. Mts. ift aus einer hieſigen Tabagie ein ſchwarztuchner Burnus, welcher mit Camelot 
gefüttert und mit Sammtkragen und Aufſchlägen gleicher Farbe beſetzt war, entwendet worden. In dem 
Burnus befanden ſich ein Paar ſchwarze Glacce-Handſchuhe und ein Brief, und wird hiermit vor dem 
Ankauf gewarnt. 
Görlitz, den 15. Februar 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


744 Bekanntmachung. b 
Am 17. d. M. iſt nach Beendigung des Jahrmarktes aus einer Bude am Obermarkte ein Markt⸗ 
kaſten mit Drechslerwaaren abhanden gekommen, der ſich durch ovalen Deckel, ſo wie dadurch von 
den wiege 7 Marktkaſten unterſcheidet, daß der Kaſten mehr lang als breit iſt. Wer über das Verblei⸗ 
en dieſes Marktkaſtens Auskunft zu geben vermag, wolle uns Anzeige erſtatten. 
Görlitz, den 18. Februar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


(743) r — 
Am 15. d. Mts. iſt aus einem Privathauſe hierſelbſt ein Sack Lein entwendet worden. Der Sack 
ſelbſt war mit dem Buchſtaben B. gezeichnet, und wird vor dem Ankauf des entwendeten Gutes gewarnt. 
GSörlitz, den 17. Februar 1818. Der Magiſtrat. Polizei-⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. = 
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g El. Tuchmantel iſt als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag A worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer wolle ſich bei uns melden. 
Görlitz, den 21. Febr. 1848. e Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
607] Daß nachſtehende Quantitäten Klafterholz D Te 
er a) auf dem Rückeplatz bei Koplfurt 649 Klaftern weiches Holz III. Sorte à 2 thlr. 20 ſgr., 
b) auf dem Holzhofe zu Neuhammer 35 Klaftern hartes Holz 11. Sorte a 2 thlr. 15 far. . 
zum freien Verkauf geſtellt worden und der Verkauf ad a. durch Herrn Oberförſter Häßler, ad b. 
durch den Holzvoigt Weiſe in Neuhammer erfolgt, wird hiermit bekannt gemacht. 3 4 
Görlitz, den 6. Februar 18153. Der Magiftrat _ 


— ẽꝗ—ñk—.üßv— 2 
608] Daß auf dem Holzhofe zu Penzighaumer 
1608 8² Ae, harten Holzes 5 Sorte a in 15 far., 

604 = = s mir . 4 I 2 
zum freien Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden find und die Löſung bei der hieſigen Stadt 
hauptkaſſe erfolgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 01 . 

Görlitz, den 6. Februar z As agifrat, 
778 Die fahrbare Inſtandſetzung der Auffahrt zur Landskrone von dem Sch aurother Wege herauf 
sid in erſten Mendel fall tn en Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der a 
unter den Submittenten, an den Mindeſifordernden verdungen werden, weshalb an cautionsfähige Un⸗ 
ternehmungsluſtige hierdurch die Aufforderung ergeht, re auf hiefiger Rathhauskanzlei während der 
gewöhnlichen Autsſtunden zur Einſicht ausgelegten Anſch Ba und Bedingungen Keuntniß zu nehmen 
und ihre Forderungen unter der Aufſchrift: „Submiſſion wegen der Auffahrt zur Landskrone“, verſiegelt 
bis zum 8, März c. Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. a 

Görlitz, den 21. Februar 1848. Der Magiſtrat. 


55 


5 
77 


** 
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1747 Gerichtliche Auction. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Major a. D. Heinrich v. Er beſtehend in: 
1 neuen goldenen Cylinderuhr, I goldenen Uhrkette mit Schlüſſel, 1 Offizierdegen, 1 Paar Epauletts, 
1 Uniformhut, 1 großen Spiegel mit gelb polirtem Rahmen, 1 großen Teppich, 1 Roßhaarmatratze, 
= ae Mare „ I gelb polirten Schreib-Sekretair, 1 Wäſchſchrank, fo wie mehreren andern 
n es und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten, mehreren Büchern und Landcharten, und 
zwar: Brockhaus' Converſations⸗Lexikon, Stein 8 neuer Atlas der ganzen Erde und 18 Hefte des All 
em. Wappenbuchs von Dorſt 1846, wird im Auctions⸗Lokale, 2 r . No. 257. hierſelbſt, im 
ermine Montags den 6. März d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 

12 Uhr, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß Courant veefteigert werden. - 

Görlitz, den 18. Februar 1848. Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


1337 Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Auguſt Ferdinand Slabke'ſchen Erben gehörige Reſtbauergut No. 9. zu Schützenhain, 
erichtlich zu 5 p. auf 3850 Rthlr. 20 Sgr., zu 4 pC. aber auf 4813 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, 
fel auf den 19. Juni 1848, von ae 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe nebſt Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 


C rl air BBRSFÄER Men Buick ss Lärche kenne Lern aa 
524 Freiwillige Subhaſtation. 


Auf den Antrag der Gärtner Bräuer ſchen Erben in Nieder⸗Halbendorf ſoll das zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Gärtners Johann Gottlieb Bräuer gehörige, sub Hypotheken⸗-Nummer 21. zu 
Cosma belegene Landungsgrundſtück von eirea 2 Morgen Flächeninhalt, zufolge ortsgerichtlicher Taxe 
auf 202 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt, im Termine den 18. März 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Cosma im Wege freiwilliger Subhaſtation verkauſt werden. Die Taxe, ſowie 
die bereits entworfenen Verkaufsbedingungen find in unſerer Regiſtratur zu Görlitz, Haus-Nr. 292. in 
der Nieolaiſtraße, während der Geſchäftsſtunden einzuſehen. 

Görlitz, den 3. Februar 1848. Das Gerichtsamt von Cosma. 


1358 Bekanntmachung. 


Die in Folge der Einrichtung eines Kaſten-Gebläſes außer Gebrauch gekommenen, noch in gutem 
Stande befindlichen Bälge der Orgel der hieſigen Dreifaltigkeitskirche ſollen frei verkauft werden. Dies 
machen wir mit dem Bemerken bierdurch bekannt, daß Herr Organiſt Görmar hierſelbſt diesfallſige 
weitere Auskunft zu ertheilen die Güte haben wird. , 

Görlitz, den 23. Januar 1848. Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


689] Die Maurer- und Zimmermanns⸗Arbeiten bei Umbau des Pfarrhauſes zu Kohlfurt follen an 
den Mindeſtfordernden, unter Vorbehalt der Auswahl und des Zuſchlags, verdungen werden. Der 
Lieitations⸗Termin, zu welchem hiermit eingeladen wird, wird den J. März c., Nachmittags von 
1 Bis 3 Uhr, in der Pfarrwohnung daſelbſt abgehalten werden; auch find ebendaſelbſt Zeichnung, 
Anſchläge und Contracts⸗Bedingungen vom 24. Februar an einzuſehen. L 

Kohlfurt, den 15. Febr. 1848. Das Kirchen ⸗ Collegium. 


1650] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
vr Aufforderung _ 

Da das für die VI. Bau⸗Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn (Kohlfurt — Görlitz) 
9 hier beſtandene techniſche Bureau binnen Kurzem ſich auflöſet, fo ergeht an einen Jeden, der in 
— ge außercontraectlicher Lieferungen und fonftiger Leiſtungen an die genannte Abtheilung noch 

orderungen zu haben vermeint, hiedurch der Aufruf, fene Anſprüche unter Ueberreichung der betreffen⸗ 
den Beläge bis zum 1. März d. J. bei dem Unterzeichneten anzumelden. Später eingehende Forderun⸗ 
gen würden nach Feſtſtellung der Reviſions-Anſchläge nicht mehr berückſichtigt werden können. 

Auf diejenigen Grundbeſitzer jedoch, welche zu Zwecken der Eiſenbahn-Aulage größere Landflächen, 
als die urſprünglich veräußerten, abgetreten haben, findet obige Aufforderung keine Anwendung; es wer⸗ 
den vielmehr in dieſer Hinſicht, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, zuvörderſt beſondere Nachkäufe abge⸗ 
ſchloſſen werden. Görlitz, den 14. Februar 1818. 

Der Abtheilungs-Ober⸗Ingenieur Weishaupt. 


* 
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1820] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Von dem zur Anlage der Eiſenbahn angekauften Schulze ſchen Stadtgarten zu Görlitz ſind 2 Par⸗ 
tellen von 5 Morgen SI ON. und 1 Morgen und 106 OR. Garten und Ackerland zur Dispoſition 
verblieben, und ſollen, je nach Augebot, entweder verkauft oder auf I Jahr verpachtet werden. 

Es iſt dazu ein Termin auf Montag den 6. März c., Nachmittag 3 Uhr, im Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude des Bahnhofes zu Görlitz angeſetzt. 

Die Kauf⸗ reſp. Pachtbedingungen können vom 24. d. Mts. ab in dem Bureau des Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Herrn Lehmann oder bei dem Bahnhofs Juſpector Herrn Hobrecht zu Görlitz in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden; auch wird auf Verlangen das Terrain in ſeinen Grenzen 
nachgewieſen. Breslau, den 18. Februar 1848. * Ri 

Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Der Betriebs-Inſpektor Ludwig. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Agnes Bergmann 
45 780] Eduard Illſchke & 
empfehlen ſich als Verlobte. 


9 Görlitz, den 23. Februar 1848. j * 
1 2 2 % * > jr e. > N 1 1 A a 
ZERERERREFEIRRRER RR RT RR ET 
[748] Das am 10. d. M. erfolgte ſaufte Dahinſcheiden unſerer guten Gattin, Mutter und Große 
mutter, Frau Johanne Eliſabeth Ziener, gebornen Linke, in ihrem 73. Lebensjahre Freun⸗ 
den und Verwandten hierdurch mittheilend, fühlen wir uns zugleich gedrungen, für die vielfachen Bes 
weiſe von Liebe und Theilnahme, welche der Verewigten in ihren letzten Tagen, ſo wie bei ihrer Beer⸗ 
digung geſpendet wurden, namentlich der Familie des Herrn Kaufmann Zſchiegner, unſern innigſten 
Dank auszuſprechen. Der penſionirte Steuerbeamte Ziener 
Görlitz, den 17. Febr. 1848. nebſt Familie. 

779] Herzlichen Dank ſagen wir hiermit der hieſigen Wohllöbl. Bürgergarde, fo wie allen Theil⸗ 
nehmenden, welche uns die Ehre erwieſen, unſern Gatten und Vater freiwillig zur Ruhe zu geleiten, 
verbunden mit dem Wunſche, daß Sie der Höchſte vor ähnlichen herben Fällen bewahren möge. 

Görlitz, den 21. Febr. 1818. Aung Roſine Arndt, als trauernde Wittive. 
Erneſtine Wilhelmine, Anna Amalie, 

Anna Roſine, Carl Gottlieb, Carl Heinrich, 

Juliane Thereſia und Erneſtine Alwine Arndt, 


als Kinder. 
a r 
an Fräulein Eleonore Schletter, 
gewidmet von 
ihren trauernden Geſchwiſtern. 
Sie eutſchlief zu Görlitz den 18. Februar 1847. 


Der Jahrestag der bangen Scheideſtunde 
Erſcheint — und mit ihm tief empfund'ner Schmerz! 
Wir legen ihn an unfer- liebend Herz — 

Und klagend öffnet er die tiefe Wunde. 


Um Dich iſt Ruh' — und mit Dir ſel'ger Frieden! 
Du! unſ'rer Liebe unvergeßlich hier! — 
Es weilt ſo gern das bange Herz bei Dir, f 
Die Du uns, Theure, Alles warft hienieden! 

Reich uns aus Deinen ſtillen Friedenshöhen, 
Verklärte, Deines Troſtes heil ge Kraft, 
Daß er dem bangen Herzen Lind rung ſchafft, 
Bis wir dereinſt uns liebend wiederſehen. 


Be 


1740] 


Be. 
750) 100, 200, 300 und 300 a: liegen zur ſofortigen Ausleihung, und zum 1. April 
500, 700, 800, 1000 und 2000 r. gegen genügende Sicherheit bereit. 
5 72 Der Agent Stiller, Nitolaiftrafe No. 292. 


— 


i a netions: Anzeige. 

* en n 2. März ſollen Vormittags in meinem Verkaufsladen in der obern Neißgaſſe ſämmt⸗ 
liche Ladenutenſilien, beſtehend in Ladentiſchen, Glasſchränken, Regalen, Waagen und Gewichten, ſo 
wie auch verſchiedene Tabake und Kurzwaaren gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
o bert Tobias. 


[657] Im Gehöfte des Unterzeichneten ſollen 
Sonnabend den 26. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
124 Stück fettes Schafvieh 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Görlitz, den 17. Febr. 1848. Iſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 


ti] Behuf der Räumung der aus dem Societäts arten zur Verbreiterung der Straße vor dem 
Weberthore an die hieſige Stadteommune abzutretenden Fläche, ſollen ſämmtliche auf derſelben ſtehenden 


Obſt⸗ und Forſtbäume (worunter Eine Eiche von 30 Zoll Durchmeſſer), Frucht- und Zierſträucher ze. 
ie Montags den 28. Februar c., von Nachmittags 2 Uhr ab, 
an Ort und Stelle öffentlich und meiſtbietend unter der Bedingung des baldigen Fortſchaffens und Ro⸗ 
dens der erſtandenen Bäume ec. verkauft werden, und werden Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die näheren Bedingungen bei dem Oekonomievorſteher der Geſellſchaft, Kauf⸗ 
mann Cubens, einzuſehen find. 0 

Görlitz, den 15. Febr. 1848. Die Vorſteher der Speietät. 

738] Nutzholz⸗ Auction. Einige 40 Stück junge Eichen verſchiedener Stärke follen den 

21. März d. J., früh 10 Uhr, gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden auf dem Stamme 


verkauft werden und können ſolche täglich in Augenſchein genommen werden auf dem . 
In 3 Dom. Mittel⸗Girbigsdorf 1. 
" S r * 5 2 — A 
Sächſiſche Rentenverſicherungs-Anſtalt zu Dresden. 
Mit der Anzeige, daß ich die fälligen Renten-Coupons in dieſem und den beiden folgenden Mona⸗ 
ten baar einzulöſen bereit bin, verbinde ich das Anerbieten, über dieſe, vermöge ihrer zweckmäßigen, 
den Theilnehmern möglichſte Vortheile gewährenden Verfaſſung ſich auszeichnende Geſelſchaft jede zu 
wünſchende Auskunft zu ertheilen. Einlagen, welche noch im Monat Februar geleiſtet werden, haben 
kein Aufgeld zu entrichten. [769] 
Görlitz, 20. Februar 1848. Robert Oettel. 


[200] Nachſtehende antiquarische, noch ſehr gut erhaltene Bücher find bei G. Heinze 
omp. zu den beigeſetzten Preiſen zu haben: 


Becker's Weltgeſchichte, 14 Bände, 7. Auflage, Pappband, 6 Rthlr. 
Sohr's vollſtändiger Hand-Atlas der neuern Erdbeſchreibung über alle Theile der Erde, 
in 80 Dlättern, gebunden, (Ladenpreis 63 Rthlr.), 33 Rthlr. 


Hoffmann, Pahl und Pfaff, Beſchreibung der Erde nach ihrer natürlichen Be⸗ 
ſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, Bewohnern und deren Wirkungen und Verhält— 
niſſen, wie ſie jetzt ſind, mit erklärenden Beilagen und Karten, 3 Theile in 6 Bdu., 
(Ladenpreis 9 Athlr.), Pappband, 23 Rthlr. 

Converſations⸗Lexikon der Gegenwart, 4 Theile in 5 Abtheilungen, mit 
einem erläuternden Atlas von 100 Blättern in Stahlſtich, (Ladenpreis 17 Rtblr.), 

Oalbfranzband, wie neu, 33 Rthlr. 
760] Eine Häuslernahrung, ! Meile von Rothenburg, die Gebäude in baulichem Zuſtande, mit 

11 Morgen Acker, 3 Morgen Wieſe und 8 Morgen Forſtland, iſt Veränderungshalber um den billigen 

Kaufpreis von 1200 Rthlr. ſofort zu verkaufen. Den Nachweis ertheilt in Görlitz der 

Commiſſionair Stiller, Nikolaiſtraße No. 202. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 8. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 24. Februar 1848. 


— 


828 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Donnerſtag den 24. Febr. Gerſtenbier. Sonnabend den 26. Weizenbier. 
Dienſtag den 29. Weizenbier. | 
824] Bier-Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 29. Februar Gerſtenbraunbier. Sonnabend den 4. März 
| Baierſcher Bierjentſch. 


740 Sehwefel⸗Kohlen⸗Verkauf. 


Abgelagerte Schwefel⸗Kohlen, auf Ober⸗Girbigsdorfer Dominial⸗Feldern gegraben, von der bekann- 
ten Güte auf Brachen und Wieſen, liegen ohnweit des goldnen Anker in Rauſchwalde durch den 
Häusler Geler ebendaſelbſt zu verkaufen. Der Preis ift wie in früheren Jahren. A 

[786) Harte Steg⸗Seife, a Pfund 3 ſgr., und gut brennende Talglichte, à Pfund 6 far. 3 pf., 
— IL ene Wirflen 
1774] Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen habe ich p. Eiſenbahn erhalten, welchen ich 
in ganzen Tonnen zu ſehr billigen Preiſen empfehle. F. E. Göldner. 

606] Ein au frequenter Straße gelegenes, mit großem Garten und Hofraum (zu einem Vauplatze 
ſich eignend) verſehenes Haus iſt ſofort billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


[767] Schönen, gefiebten Weis, 2 Sgr. pr. Pfund, 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. James Ludwig Schmidt, 


Brüderſtraße No. 138. 
7790) Im Defits eines bedeutenden 
Spitzen Lagers, 
empfehlen wir daſſelbe zu ganz beſonders billigen Preiſen. Walter & Herrmann. 
(828. Ju der Abſicht, zu einem neuen Geſchäft überzugehen, empfehle ich, um ſchleunigſt zu räumen, 
einem verehrten hieſigen Publikum den billigen Ausverkauf meines Leinwand- und Mode⸗Schnittwaaren⸗ 
Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Das Lager iſt in allen dazu gehörenden Artikeln noch auf 
das Beſte ſortirt. Handelsleute erhalten bei bedeutender Abuahme vortheilhaften Rabatt. 
* 
N . M. Gerſchel, 
wohnhaft auf der Webergaſſe, vis-A- vis dem Königl. Hoflieferant Herrn Eruſt. 
[787] Friſch gewäfſerter Stockfiſch iſt die Ju über täglich zu haben bei 
uli us Eiffle r 
1 — * x 1 4 — — — 3 
1750] Das Haus No. 91, in Hermsdorf nehſt Graſegarten und 3 Berl. Schffl, ſäbarem Lande 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere darüber beim Eigenthümer. 
2 3 Zn —ñ . —ꝛv—— r . — ᷑ 
[761] Ein ziemlich neues, gut überzogenes Eckſopha iſt zu verkaufen und das Nähere in No. 488. 
am Demianiplag, eine Treppe hoch, zu erfahren. .... 
(762) Ein ganz neues Billard iſt inch, Bälle und Zubehör ſofort zu verkaufen und das Nähere zu 
erfragen beim Maurermeiſter Sahr. € b 
[763] 


Rlöger: Unzeige SITE EEE 

Auf dem Dom. Hermsdorf er 36 Stück Birken⸗ und Erlen ⸗Klötzer zum Verkauf. Käufer 

wollen ſich wenden an „ EGreiff, Revierjäger. 

1765 6 Schock Schüttenſtreh und 2 Malter Saamen⸗Kartoffeln find zu verkaufen. Wo? fagt die 
773) Fri en von Dorſthoff in Dresden find billig zu haben Bei 
776 Friſche Pfundhef 8 8. Sai 


— 
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764] Im Stadtgarten No. 861 a, auf der Salomonsgaſſe ſollen Sonnabend den 26. Februar um 
2 Uhr eine Parthie Linden, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, und können daſelbſt 
in Augenſchein genommen werden. 


Fabrik leinener und baumwollener Waaren 


[772 und 5 
| Bleich-Auſtalt 


des 
ww * 22 * — 
Carl Traugott Hartmann in Greiffenberg i. Schl. 
Meinen ſehr geehrten Kunden diene zur Nachricht, wie ich ſowohl zu ihrer eigenen Bequemlichkeit, 
als auch um die bei kleineren Zuſendungen verhältnißmäßig höheren Beförderungskoſten zu mindern, die 
Beſorgung und Annahme von Bleichwaaren 
Herrn Ferd. Dietzel 
für dortige Gegend übertragen habe. 
Der alljährlich wachſende Verkehr und das mir durch lange Jahre erworbene Vertrauen in Betreff 
der Güte und Dauerhaftigkeit meiner Au. i 
NRatur-Nafenbleide 
erfpart mir jede weitere Auempfehlung meiner Anſtalt, und füge ich nur die Anzeige bei, wie ſämmtliche 
Waaren ſowohl auf dem Transport, als während der Bleichzeit gegen Feuersgefahr verſichert find, 
Desgleichen übernehme ich gern nach wie vor die Fabrikation verſchiedener Stoffe aus den mir hiezu 
eingefandten Garnen, als: glatte Leinen und Taſchentücher, Schachwitz- und Damaſt- Handtücher und 
Tiſchzeuge u. ſ. w.; nur muß ich bei derartigen Beſtellungen um genaue ſchriftliche Angabe der gewünſch⸗ 
ten Breite und ſonſtiger Verhältniſſe bitten. 
Greiffenberg, den 30. Januar 1848. Carl Traugott Hartmann. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich mich zu allen derartigen Aufträgen, welche ſtets beſtens 


beſorgt werden ſollen. : 
Görlitz, den 20. Februar 1848. Ferd. Dietzel, 
im Gaſthofe zur Stadt Leipzig. 
11754] Ein feiner Masken-Anzug für einen Herrn iſt zu verleihen oder zu verkaufen. Näheres bei 
Adolph Paternoſter. 
[781] Ein Schreibſekretär, drei Kleiderſekretäre und einige Kommoden ſind billig zu verkaufen bei 
n e 1 Hirche in der obern Langengaſſe. 
isa] Auf dem Sonnenplan No. 486 d. ſteht ein doppelter Kleiderſchrank, eine Kommode und ein 
Schreibpult billig zu verkaufen. 


ge Zuchtbullen, 1 bis 1 jährig, 
rein Oldenburger und Holländer Race, ſtehen jetzt auf unterzeichnetem Dominium zum 


Verkauf. Auch können mehrere 3 Wochen alte Bullen-Kälber von dergl. Racen abgelaſſen werden. 
Kittlitz, den 22. Februar 1848. b W. Gießuer Pachter. 


785] Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Born in Erfurt mit 
Aufträgen auf ſelbſt erzeugte Sämereien ze. beehren wollen, haben dieſelben Unterzeichneten beauftragt, 
die Beſtellungen und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die reſp. Abuehmer nicht, ſondern 
nur dasjenige für die Zuſendungen, was auch niedrig ſein wird, da ſtets mehrere Sendungen zuſammen 
erpedirt werden. Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu zahlreichen Aufträgen ver⸗ 
anlaſſen. Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, iſt das Ziel, wonach die Produ⸗ 
centen ſtreben. l 

Preis -Verzeichniſſe obiger Saamen- Handlung von in- und ausländiſchen Gemüſe⸗, Holz⸗ und 
Blumen: Sämereien find angekommen und gratis zu haben bei Julius Eiffler, 
— j au Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 

7760] Rum, Liquenre und Kornbranntwein von bekannter Güte äuperft billig. 
eſtillation von Julius Neubauer. 
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461) Zu verkaufen find bei L. Henneberg unter den Hirſchläuben:; 

Zimmermann's allg. Kirchenzeitung 1843. 44. 45., d. Jahrgang 20 ſgr.; deſſen allg. Schulzeitung 
1843, 44, d. Jahrg. 10 far. ; ſchleſ. Provinzialblätter 1843, 44, 48, d. Jahrg. 10 ſgr.; Suckow's 
Prophet 1844, 45, 46, d. Jahrg. 18 far. ; Scholz, Schullehrerzeitung 1845, 71 fgr.; Kobitz, Preuß. 
Schulzeitung 1845, 5 ſgr.; Röhr's krit. Pred.⸗Bibl. 1813, 44, d. Jahrg. 10 ſgr.; Loof's päd. Lite⸗ 
ratür⸗Zeitung, d. Jahrg. 5 ſgr.; Mende's päd. Volksfreund 1845, 46, d. Jahrg. 10 ſgr.; Dr. Ma⸗ 
ger's päd. Revue 1875, 20 far. ; Berliner Jahrbücher 1845, 10 ſgr. d, kirchl. Anzeiger bon Hahn, 
Gaupp, 1844, 1845, d. Jahrg. 10 8gr.; lit. Anzeiger von Tholuck 1844, 10 far. 


25 Bordeaux Weine. 

Es ſind mir davon 2000 Flaſchen von einem Stettiner Haufe in Commiſſion überſaudt worden. 
St. Julien, d. Fl. 123 gr., bei 12 Fl. à 12 ſgr., bei 50 Fl. „119 ſgr. 
Giſonville Macan, d. Fl. 15 fgr., bei 12 Fl. a 14 gr., bei 50 Fl. „ 133 ſgr. 

Die Weine ſind voll und mild, die Preiſe inel. Flaſche. Julius Neubauer. 


* 2 
os! Beſorgung von Waaren zur Bleiche. 
Im Auftrage eines uns befreundeten Hauſes übernehmen wir auch in dieſem Jahre rohe Leinwand 
und dergl. Garn zum Bleichen, wobei wir für reine Raſenbleiche garantiren. 
Görlitz, im Februar 1848. Gebr. Oettel. 


ſauberſten und entſprechendſten Style, und können ſtets vorgedachte Arbeiten in Augenſchein genommen 
werden. 
755] 4 . ͤ * 
Gute, geſunde Sand⸗Kartoffeln find zu verkaufen Nikolaigaſſe No. 200 ., eine Treppe hoch. 


* F ” — 2. EEE TE 
Stroh⸗ und Borten⸗Hüte zum Wachen und Modernifiren 
nach den neueſten Fagons durch Berliner Fabrik, übernimmt, unter Zuſicherung reeller und billiger 
Leut Sing die unterzeichnete Handlung, um wohlgeneigte recht zahlreiche Aufträge hierdurch ganz erge⸗ 
benſt bittend. 
Gleichzeitig erlauben uns anzuzeigen, daß wir in circa 3 bis 4 Wochen die erſte Sendung Stroh⸗ 
und Borten⸗Hüte jeder Art in den neueſten Facond, für Damen und Kinder, ſowie die modernſten 
Hut⸗ und Hauben- Bänder, Putzfedern, Bouquets ꝛc. erwarten, und uns die ſpeeielle Annonce darüber 


m 


vorbehalten. Görlitz, den 24. Februar 1848. 


A. Pentzin s Putz⸗ Handlung, 


1771 Untermarkt No. 266., im Hauſe der Fraun Kaufmann 
L. Bauernſtein, erſte Etage. 


827 Bekanntmachung. N 
U ET geehrten Publikum hieſiger Stadt mache ich bekannt, daß ich eſonnen bin, alte Meubles, 
die im Holze noch gut ſind, in verſchiedene Holzarten, als: Eiche, Nu baum, Polpſander ꝛc., zu 
verſetzen, und verſichere gute Ausführung und Dauerhaftigkeit des Glanzes. Wer noch Willens iſt, die 
orientaliſche Malerei zu erlernen, wird erſucht, ſich baldigſt zu wa 

Meine Wohnung ift in der Bierhalle, Petersgaſſe No. 276., 2. Etage hinten heraus. 
J. K. Paukert, Maler. 


ä— —— ——ů— —ä— —H — — — GH 

789] Die Rum, Liquenr: und Efſig⸗Fabrik von C. D. Richter, geb. Scheele ; 
Demianiplatz No. 450/181. „ empfiehlt zur geneigten „Abnahme alle Sorten feinen Num, Punſch⸗ 
Eſſenz, Sprit, Efſig⸗Sprit, Spiritus 809 Tralles, jo auch alle Sorten feine Kigneure 
ſehr ſchoͤnen, gereinigten Kornbranntwein nebſt feinſtem Eſſig zu den möglichit billigſten Preiſen 
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756] In der Oberkirche iſt eine vorzügliche Männer⸗Stelle zu verkaufen und das Nähere zu erfah⸗ 
ren in der Erpedition d. Bl. . 


Bo} Das Waschen und Moderniſiren 
der Stroh⸗ und Nofbaar : Bordüren⸗Hüte 


bin ich, um mehrfachen Wünſchen zu genügen, bereit, gegen Erſtattung meiner baaren Auslagen in 
den Fabriken, von denen ich meine Strohhüte beziehe, zu beſorgen, und bitte, mir bis zum 2. März 


die alten Hüte übergeben zu wollen. T h codor Bar j ball 
Petersgaſſe No. 318. . 


Acker und Wieſe nebſt Wohnhaus, Scheune und J „ iſt zu Eir, Die näheren 


66] Kauf:Gefucd. i z 

Ein kleines Rittergut oder Freigut in der Preuß. Oberlauſitz oder in Niederſchleſien, zu dem reellen 
Werthe von 10 bis 25,000 Rehlr., wird zu kaufen geſucht. Verkaufsluſtige wollen Anſchläge und 
Kaufsbedingungen an den Unterzeichneten portofrei einſenden. e 

Klein-Radmerig bei Löbau, im Febr. 1848. G. A. Rößler, Ritterg.⸗Pachter. 


1753] Eine Hobelbank, mit oder ohne Werkzeug, wird zu kaufen geſucht. Von wen? ift zu erfras 
gen beim Zirkelſchmidt Herrn Bergmann auf der Weberſtraße. . 
757] Knochen werden in großen und kleinen Quantitäten zu den höchſten Preiſen gekauft bei 
Herold, Obergaſſe No. 737. 


1758] Gebrauchte, aber noch gute, reine Weinflaſchen kauft fortwährend in Jeder Quantität 
H. F. Lubiſch am Demianiplatz. 
— — —ä— ſ O—— . —ů— ꝑſ ſ?T]?T—wVF!— —ů— ( UU: — 
[803] Am 22. d. M. wurde eine 2. Hache in welcher ſich 9 Thlr. Kaſſen⸗Scheine und ſonſtige 
Papiere befanden, verloren. Auf dem 1. Blatte ſteht: Jucaſſo für H. M., Reiſender des A. F. in 8. 
Der redliche Binder wird erſucht, dieſelbe gegen eine gute Velohnung bei Hrn. Brader, Gaſtgeber 
zum weißen Roß dahier, abzugeben. 


1805] Am 22. Febr. iſt von der Lunit bis in den Karpfengrund ein weiß und grau gewürfeltes 
Tiſchtuch, gezeichnet K. R. I., verloren worden. Der ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, es gegen 
eine angemeſſene Belohnung in der Nikolaigaſſe No. 292. im Hinterhauſe, 1 Treppe hoch, abzugeben. 


[506] An letztvergangenen redn iſt ein grüner, geſtrickter Geldbeutel mit ſtähler⸗ 
nen Ringen auf dem Ulntermarkte verloren worden. Auf der einen Seite befanden ſich circa 1 Rthlr. 
10 Sgr. in Silber, auf der andern ein Petſchaft mit eingravirtem Orangenbaum und den Buchſtaben 
J. G. 8. und kleinere Münzſorten. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn in der Expedition des Ans 
zeigers gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


801] Am vergangenen Jahrmarkte iſt bei mir im Laden ein Umſchlagetuch liegen geblieben. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann es gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten. 
br Fi 82 C. E. Pfennigwerth, Conditor. 

(807) Ein kleiner Hund, roth und weiß gefleckt, männlichen Geſchlechts, iſt mir am vergangenen 
Sonntage ue Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten zurückerhalten beim Gärtner Gottfried Eifler in Nieder⸗Moys. 
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513] Untermarkt No. 321. 
iſt ein dhe Eckladen mit zwei Ausgängen auf eine Hauptſtraße und mit Logis und Veigelaß ſofort 
zu vermiethen. — e = * 8 2. 
(715) Auf dem Hinterhandwerk No. 387. iſt eine freundliche Stube nebſt Stubenkammer und übri⸗ 
gem Zubehör zu vermiethen und den 1. April zu beziehen. 
————ů j —r⁊sßꝛ—ßs5ñ.0²iͤ̃ ⅛˙——————ů—— — — — —zñi' 0. — — —— ͤ(— ͤÜ.d . ̃7˖˙²¹öÄ 
791] Auf dem Sonnenplan No. 486 J. ſind zwei Stuben nebſt Stubenkammer zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. ; 
— — ſ—ę—n — . —ñʒ ͥ —ũ — * — —— 
[792] Obermarkt bei H. Blumberg No. 127. iſt eine freundliche möblirte Wohnung ven 2 Stuben 
zum 1. April billig zu vermiethen. 
[798] Nennengaſſe No. 77. iſt eine Stube mit Bett und Meubels für einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und gleich oder zum 1. März zu beziehen. — Auch ſind daſelbſt einige Sophas und Betten zu verkaufen. 
5 . Geſindevermietherin Frau Seiffert. 
— — — — ——— — -¼-U' — Zꝛ—. — m 
794] In Ne. 503. ver dem Reichenbacher Thore iſt wegen ſchneller Veränderung eine Wehnung ven 
jetzt ab zu vermiethen. 
— — — —-—-—¼ . — — — — — 
[795] Am Rabenthere No. 1074, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen. 
1796] Wurſtgaſſe No. 179 c. iſt eine Stube für eine einzelne Perſon zu vermiethen und gleich oder zu 
Oſtern zu beziehen. n 
798] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bert und Bedienung auf dem Handwerk No. 06 b. 
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. März zu beziehen. 
— — ————— —tr—ß i — — ¼:ꝗè Ä —— La e—yê — — — — . —Ü—— — nn 
[799] Zwei Stuben mit Stubenkammer, Holz⸗ und Bodengelaß find zu vermiethen und zum J. April 
zu beziehen. Bei wem? erfährt man in der Erped. d Bi a 
[800] Langengaſſe Ne. 156. fin? zwei Stuben mit Meublement zu vermiethen und den 1. März zu beziehen. 
[801] Stuben find mit und ohne Möbel zu vermiethen, ſowie auch für auswärtige Herrſchaften als Ab⸗ 
ſteigeguartier mit Pferdeſtall und Wagenremiſe abzulaſſen. Gerlitz, den 23. Februar 1818. 
Gaſtwirth Schäfer zur „Stadt Breslau.“ 


1802] 3 freundliche Stuben nahe am Demianiplatz find mit Mobiliar nebſt Betten an einzelne Herren zu 
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen, jedoch kann eine derſelben auch ſchen zum 1. März bezogen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 


1707 Eine ruhige Mietherin ſucht zum 4. Juli c. ein Quartier, we möglich in der Mitte der Stadt, 
von 2 Stuben, 1 Stubenkammer und übrigem Zubehör. Wer ein ſolches beſitzt, wird erſucht, noch vor 
Oſtern Nachricht zu geben. Wem? ſagt die Exped. des Görl. Anz. 


—— 
[sit] Freitags den 25. Februar, Abends § Uhr, wird Herr Dr. Kallenbach in dem Lokal der 

naturforſchenden Geſellſchaft feinen Vortrag über Eleetrieität begiunen, wozu die Mitglieder der 

Geſellſchaft ergebenſt eingeladen werden. Das Directorium. 


— — 


626] Die Breslauer Zeitung, wenn auch nicht ganz neu, wünſcht ein Landbewohner mit⸗ 
275 Gefällige Offerten nimmt die Gperition des Görlitzer Auzeigers an. 4 
[620] Ein gebildeter Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Schneiders Profeſſion zu 
erlernen, kann zu Oſtern ein Unterkommen finden. Näheres in der Expedition des Anz. 
— ͤ ſ—ſ—— —— — ——ð.7 lr ͤ 2 . ]³˙ B ⅛——ĩÜj—ů —ęL.ͤ . 
808] Ein zuverläſſiger Kutſcher, der zugleich etwas von der Bedienung verſteht, ein Gärtner und 
i Kin es inden Unterfounmen durch d as Berjorgungs:Burcan, 
Görlitz, den 24. Februar 1848. Weberſtraße No. 43. 


— — —(p— —. ‚ —rͤ—̃ — p —— Ä NT— — 
[809] Für einen Knaben, welcher die Seiler«, und für einen zweiten, der die Bäcker⸗Profeſſion 


erlernen will, weiſet die Lehrherren nach Werkmeiſter, Kaufmann, Ober⸗Steinweg 55e. 
— —ů—ů — — —— 
[S10] Tr 


ef u ch. 
Ein junger Mann ſucht eine Stelle als Geſchäftsführer in einer Cigarren- oder Tabak⸗Fabrik. Nä⸗ 
heres ſagt die Expedition d. Bl. 2 

815] } Warnung. * 

Ich warne hiermit, meinem Sohne Auguſt Häbel? Etwas zu borgen, indem ich Nichts für 
ihn bezahle. Häbelt aus Ober⸗Bellmannsdorf. 
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[814] (Eingeſandt.) Die in den letzten Nummern dieſes Blattes und auch in auswärtigen Zei⸗ 
tungen dem Publikum empfohlenen Goldberger' ſchen Rheumatismus⸗Ketten ſollen hier einer kurzen 
Erörterung unterwerfen werden. Sie beſtehen aus einzelnen ſtark magnetiſirten Kupfer- und Zinkdrahtſtücken 
die abwechſelnd in der Zahl ven 36 bis 41 Gliedern nach Art einer Feldmeſſer- Kette zuſammengefügt find, 
Hierdurch entſteht in der Längerichtung der Kette eine von der Stärke des Drahts und der Zahl der Glieder 
abhängige galvaniſche Strömung, welche an den auf der einen Seite durch Kupfer, auf der andern durch Zink 
gebildeten Endpunkten der Kette mit bekannten und — Polarität hervortritt. Um die Kette zu ſchließen, 
ehne daß eine Ausgleichung der beiden Pole ſtattfindet, find die beiden Endpunkte der Kette durch einen den 
galvaniſchen Strom nicht weiter leitenden kleinen Cylinder vereinigt. Soll nun dieſe Kette angewendet werden, 
ſo muß ſie um den leidenden Theil gelegt werden, daß der Cylinder auf der vorwiegend affieirten Stelle ruht. 
Hierdurch wird bewirkt, daß die galvaniſche, durch den Cylinder unterbrochene Strömung von der Kette auf 
die leidende Stelle überſpringt, und durch dieſe hindurch ihre Vereinigung und Ausgleichung gewinnt. Es 
macht ſich dieſer Vorgang durch ein leichtes Prickeln an dieſer Stelle bemerkbar. * 

Die großen Erfolge, die man in neuerer Zeit von der methediſchen Anwendung des Elektromagnetismus 
erzielt hat, und die eft ſo raſch hervortreten, daß nur wenige Minuten zwiſchen Krankheit und völliger Ge⸗ 
neſung liegen, ſetzen es außer Zweifel, daß auch durch dieſe Anwendungsweiſe, namentlich bei rheumatiſchen 
Nervenleiden, großer Nutzen geſtiftet werden kann. Denn obgleich hier die elektriſche Strömung nur in ſchwa⸗ 
cher Weiſe wirkt, ſo wirkt ſie dech ohne Unterbrechung, und durch dieſen Umſtand können, ehne kaum jemals 
Nachtheil zu ſtiften, doch bedeutendere Störungen dadurch beſeitigt werden. Ich glaube daher mit vollem 
Rechte dieſe Ketten dem Publikum empfehlen zu können. \ * 
= 812) Der Kupferſchmidt und Spritzenbauer Herr Henckel zu Görlitz hat mit vielem Eifer und 
großer Aufopferung von ſeiner Seite für die Gemeinde zu Waldau eine Feuerſpritze gebaut und hat die 
Gemeinde in ſo hohem Grade zufrieden geſtellt, daß ich mich verpflichtet fühle, demſelben hiermit im 
Namen Aller den aufrichtigſten Dank zu ſagen. Einer aus der Gemeinde zu Waldau. 


ä— . ꝑöU 2 ¶ ́ö ũ: 4 — — 


Görlitz, den 21. Februar 1848. Bergmann jun., Zimmermſtr. 


[816] . (Verſpätet.) 
Ich bin als Schutz der Bürger zugleich der Stolz der Stadt. 
he, FF s E (Lieblingslied eines alten Todtengräbers.) 

Zur Würdigung unlogiſcher Begriffs- und Gedankenverknüpfungen gewiſſer Landtagsdeputirten giebt 
die Schleſiſche Zeitung No. 37. in ihren Landtagsberichten wiederum einen merkwürdigen Beweis. Die 
Veröffentlichung dieſer Verhandlungen iſt eine nicht genug zu erkennende Wohlthat, dadurch werden die 
Capacitäten gewiſſer Leute in ein klares Licht geſetzt, wenn fie durch ihr ungeſchicktes Hervortreten allge⸗ 
meine Heiterkeit alle d. Wütler v 5 

Zugleich erhalten die Wähler die heilſame Lehre, bei nächſter Wahl umfichtiger zu fein. 

je Sie, den 13. Februar 1818. 3 8 5 e 2 ＋ 


— — .—ü—ä— ——ñ— — — 
822) Sonntag, den 27. Februar, Nachmittags 4 Uhr Concert und 


Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 
TS Nbeiniſcher Sof. 


dau Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein Friedrich Scholz. 
sir] Kommenden Sonntag als den 27. Februar ladet zum Tanzvergulgen ganz ergebenſt ein. 


Für Fan Speiſen und Geränke, ſowie für reelle Bedienung wird beſtens ſorgen 
wire a Perſon 5 Sgr. Gaſnvirth Berthelman in Hochkirch. 


— 


* 


ern gchnng⸗ 


NaN 


Da ich mehrſeitig aufgefordert worden bin, einen Sa 
7 


Ala — — . 1 


Se 
S 


SN 


BE D mefe ich EI daß ich für brillante Decoration 0 6 5 
er S Beleuchtung, 2 BR N 10 DD 55 en , 


Beim Kaufmann sa: Te ler: in der Briderſraße 2 a 


3 Ä 1? wie auch bei mir, ſind zu 2 Zeit RS A 10 Sgr. . 


: Um aber das Vergnügen nicht zu ſtören, wird „bene, 
J hoͤflichſt gebeten, nicht ohne Geſichtsmaske zu erfcheinen. DL 


Der Ball nimmt ſeinen Anfang 
Punkt 7 Uhr. 


Ernst Iiel d. 


25 — 


Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


Ernſt Strohbach. 


Die milden Beiträge, durch das grenzenleſe Elend in Oberſchleſien veranlaßt, dauern noch fert und ſind 
lebendige und rührende Beweiſe chriſtlichen Mitgefühls. Das unterzeichnete Comité hat die Freude, wiederum 
über folgende Summen berichten zu können. Es find ferner eingegangen: Ven der combinirt. Knabenklaſſe 
A. aus eigenem Antrieb geſammelt 2 thlr. 3 ſgr. 2 pf.; Knabenkl. B. desgl. 3 thlr. 9 ſgr.; 2. Abth. 
der neuen Vürgerſchule 1 thlr. 27 ſgr.; 2 Cl. der Neißſchule 1 thlr. 20 ſgr.; 2. Cl. a. der Nieolalſchule 
2 hl; 3. Cl. desgl. 1 the. 12 far. 6 pf.; 2. Cl. b. der Frauenſchule 1 thlr. 22 ſgr.; von Herrn Sch. 
s. 10 fgr.; Cand. St. 15 ſgr.; Ungenannt 5 fgr. ; Ungen. 10 far.; Ungen. 5 jgr. ; den 31. Jan. Abds. 
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7 ſgr. Spf.; K. E. 10 ſgr.) J. G. Beramann 1 tblr.; G. Rhede 10 ſgr.; J. H. 15 far.; Bäcker 
Scheffler 2 thlr.; Vater No. 756. 2 ſgr. 6 pf.; Ungenannt 10 ſgr.; Ungen. 15 ſgr.; F. v. S. 10 fgr.; 


Tiſchlermſtr. Grundmann in Gersdorf 10 ſgr.; Pietſch 1 thlr.; R. D. .. I thlr.; H. 3. I thlr.; Ernſt 
F. 12 ſgr.; Merkel aus Hennersdorf 15 far.; Hausbeſitzer Pfeifer 2 thlr.; Unbekannt 1 thtr.; Wittwe 
Schneider 1 thlr.; Hdt. 1 thlr.; B. R. 10 ſgr.; Lew. Meyer 1 Duecat.; Tuchm. Walter 5 far. Tuchf. 
W. 15 ſgr.; F. M. 15 fgr.; Iſchiegner sen. 2thlr.; Ungenannt 10 jgr. ; Tuchm. Deinert 15 fgr.; für die 
Nothleidenden Oberſchleſiens von den Arbeitern der Appretur-⸗Anſtalt des Herrn Ernſt Geißler 7 thlr. 10 fgr.; 


Allgemeine Heiterkeit 1 thlr.; Ungenannt 5 ſgr.; Stadtg. L. 10 far. 


Görlitz, den 22. Februar 1878. 


Das Comité zur Linderung des Nothſtandes in den Kreiſen Pleß und Rvbnick. 


Görlitzer K 


u. 
et. d. 20. Febr., Pauline Amalie Auguſte Anna. — 3) 
Mr. Heinr. Wilh. Biesner, B., Zeugs u. Leinweb. allh, 
u. Fru. Chriſt. Doroth. Gotth. geb. Müller, S., geb. d. 
31. Jan., get. d. 20. Febr., Louis Wilhelm. — 4) Joh. 
Carl Traug. Rohnfeld, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Ama⸗ 
lie — geb. Brir, S., geb. d. 3. Febr., get. d. 20. Febr., 
Joh. Carl Heinrich. — 5) Mſtr. Seine. Gotth. Lahl, B. 
u. Tiſchler allb., u. Frn. Jutiane Paul. geb. Juriſch, T., 
geb. d. 9. Febr., get. d. 20. Febr., Emma Pauline. — 
6) Mir. Carl Aug. Kind, B. u. Tiſchler allb., u. Frn. 
Amalie Henr. geb. Prüfer, T., geb. d. 14. Febr., get. d. 
20. Febr., Marie Anna. — 7) Ernſt Wilh. Weißbach, B., 
Mankergef. u. Hausbeſ. allh., u. Irn. Joh. Chriſt. geb. 
Zepner, S., todigeb. d. 19. Febr. — In der ſchriſtkath. 
Gem.: 8) Mit. Fried. Wilh. Seidel, B. u. Schuhm. 


irchenliſte. 


in Reichenbach, u. Fin. Joh. geb. Friedrich, S., geb. d. 
31. Jan., get. d. 20. Febr., Joh. Wilhelm Theodor. — 
In der kath. Gem.: 9) Mir. Joh. Gotti. Baum, B. 
u. Kammacher allb., u. Fin. Agnes Carel. geb. Tiemann, 
S., geb. d. 1. Febr., get. d. 20. Febr., Joh. Gottl. Adolf. 


Get raut. Jeh. Carl Ferd. Tiepolt, in Dienſten allb., 
u. Joh. Eliſab. Keske, Mſtr. Carl Gettl. Keske's, B., 
Stelle u. Rademach. in Löwenberg, chel. zweite T., getr. 
den 21. Febr. — In der kath. Gem.: Mſtr. Perm. 
Fridolin, Piankodeli, B. u. Schloſſer allh., u. Igft. Ma⸗ 
ria Anna Adeline geb. Herrmann, Pflegetochter der verw. 
Müllerm. Fr. Franz. Schade, getr. d. 8. Febr. 


Geſtorben. 1) Joh. Gottl. Kutſche, Pelizeiamts⸗ 
diener allh., get. d. 18. Febr., alt 669. 6 M. 27 T. — 
2) Fried. Wilh. Arndt. B. u. Inw. allh., geſt. d. 18. Fe⸗ 
bruar, alt 46 J. 11 M. 26 T. — In der kath. Gem. 
3) Fr. Maria Joſeph. Heidrich geb. Riedel, Fried. Imma⸗ 
nuel Heidrich's, Tuchmachergeſ. allh., Eheg., geſt. d. 15. 
Febr., alt 38 J. 


Fremdeuliſte vom 18. bis 


Goldn. Strauß. Meyer, Geograph a. Hamburg. 
Herzog, Kfm. a. Eybau. — Gold. Krone. Die Kflte.: 
Stephan a. Frankfurt a. O., Liend u. Müller a. Leipzig, 
Kühne ebdhr., Küchelbecker a. Hamburg, Panzner a. Glau⸗ 
hau. Lutze, Ob.⸗Amtm. a. Ndr.⸗Neundorf. Levar, Ge⸗ 
neral⸗Lieut. a. Copenhagen. Schulz, Baumſtr. a. Brestan, 
v. Loos, R⸗Gisbeſ. 3. Snadam. v. Schleyer, Offiz. a. 
Torgau. Herrmann, Oekon. a. Noſſen. — Stadt Ber⸗ 
lin. Die Kflte.: Schneider a. Kottbus u. Jahn a. Schweid⸗ 
nitz. Gold. Daum. Friedländer, Kfm. a. Glogau. 
Stielig, Geſchſtsreiſ. a. Neukirch. — Braun. Hir ſch. 
Die Kflie.: Müller a. Stettin, Phillipſen a. Leipzig, Rehm 
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a. Breslau, CFuhnow a. Breslau, Nippke a. Stettin, Janke 
a. Leipzig, Rupach a. Magdeburg, Voigt und Kormuf a. 
Breslau, Weinig u. Kurtz a. Frankfurt a. M. v. Larvo⸗ 
niwsktv, Glotbeſ, a. Galizien. Kosmebl, Paſt. a. Poltwigz. 
Bondi, Banquier a, Dresden. — Preuß. Hof. v. Haug⸗ 
witz, Gtobeſ. a. Lehnhaus. Die Mte.: Lürs a. Cottbus, 
Ruhl a. Caſſel, Liming a. Stettin, Kirchner a. Neuſtadt 
a. d. H, Morgenſtern a. Leipzig, Keppern a, Wagen, Mor⸗ 
genſtern a. Chemnitz, u. Pimer ebdhr. Krauſe, Rentimſir. 
a. Lübetor. — Rhein. Hof. Herrmann u. Comp., Kfl. 
a. Frankfurt a. M. v. Brilow, Negociant a. Moskau. 
Riſſeniſet a. Reichenberg. Schiffner, Bäcker a. Gr.⸗Schönau. 


G. Heinze und Comp. 


